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VERWILDERUNGEN VON POLYGONATUM ODORATUM UND  
P. ×HYBRIDUM IN DER UMGEBUNG VON SALZWEDEL (ALTMARK) 

ESCAPES OF POLYGONATUM ODORATUM AND P. ×HYBRIDUM IN THE 
SURROUNDINGS OF SALZWEDEL (ALTMARK) 

 
- Günter Brennenstuhl - 

 
Kurzfassung: Es wird über die in der Umgebung von Salzwedel (Altmark, 
Sachsen-Anhalt) beobachteten Vorkommen von Polygonatum odoratum (MILL.) 

DRUCE und P. ×hybridum BRÜGGER, die sämtlich auf Gartenauswurf zurückzu-
führen sind, berichtet. Außerdem wird auf die Merkmale, die zur Differenzie-
rung der in Deutschland indigenen und kultivierten Polygonatum-Taxa verwen-
det wurden, eingegangen. Angaben zu den Standortsverhältnissen, zur Begleit-
flora und Populationsdynamik sowie zum floristischen Status im Beobachtungs-
gebiet vervollständigen die Ausführungen. 

Schlüsselbegriffe: Liliaceae s.l., Convallariaceae s.str., Gartenflüchtlinge, 
Adventivflora, Sachsen-Anhalt 

Abstract: It is reported about the observed stands of Polygonatum odoratum 
(MILL.) DRUCE und P. ×hybridum BRÜGGER founded by horticultural waste in 
the surroundings of Salzwedel (Altmark, Saxony-Anhalt). Further, the character-
istic attributes relating to the differentiation of indigenous and cultivated Poly-
gonatum-Taxa in Germany are presented. Information about the habitat condi-
tions, the accompanying flora, population dynamics and floristic status in the 
investigation area will also be given. 

Keywords: Liliaceae s.l., Convallariaceae s.str., escaped ornamental plants, 
adventive flora, Saxony-Anhalt 

 

1. Einleitung 

Die gegenwärtig vielfach praktizierte 
Unsitte, Gartenabfälle in der freien 
Landschaft zu entsorgen, kann zur 
temporären oder dauerhaften Ansied-

lung einiger Sippen führen. Meist 
deuten schon Wuchsort (hauptsäch-
lich aufgelassene Abgrabungen und 
Randbereiche von Waldwegen) und 
Begleitflora (oft mit weiteren Hortifu-
gen) auf eine Verwilderung hin. Bei 
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solchen Nachweisen ist davon auszu-
gehen, dass es sich um züchterisch be-
arbeitete Gartenformen (Sorten, Hy-
briden) handeln kann, die morpholo-
gische Abweichungen aufweisen und 
damit die Identifizierung erheblich 
erschweren können. Außerdem ist, 
insbesondere bei Kartierungsprojek-
ten, der floristische Status einzuschät-
zen. 

In der Umgebung von Salzwedel sind 
in den letzten Jahren recht häufig ver-
wilderte Vorkommen von Poly-
gonatum ×hybridum beobachtet wor-
den (auf 6 MTB und in 9 MTB-
Quadranten). Aber auch von P. odo-
ratum, das ebenfalls als Zierpflanze 
gezogen wird, sind hortifuge Nach-
weise erbracht worden. Die Identifi-
zierung der beiden Taxa sowie die 
Abgrenzung zu fremdländischen Ar-
ten, die lediglich als Liebhaberpflan-
zen kultiviert werden, erfolgte nach 
JÄGER & al. (2008). Taxonomie und 
Nomenklatur der aufgeführten Be-
gleitarten folgen JÄGER (2011). 

 

2. Zur Identifizierung der nach-
gewiesenen Polygonatum-Taxa 

Während die drei heimischen Arten 
des Genus Polygonatum nach der ein-
schlägigen Bestimmungsliteratur pro-
blemlos identifiziert werden können, 
war die Zuordnung verwilderter Gar-
tensippen bis zur Herausgabe des 

Rothmaler Band 5 (JÄGER & al. 2008) 
mit Schwierigkeiten verbunden. Das 
betraf auch P. ×hybridum (P. multiflo-
rum × P. odoratum), das nach eigenen 
Beobachtungen in unseren Gärten am 
häufigsten zu sehen ist, aber in den 
gängigen Floren nicht aufgeführt 
wird. Die Hybride ist seit 1835 mit 
wenigen Sorten im Handel (JÄGER & 
al. 2008) und erfreut sich als robuste 
Staude großer Beliebtheit. Ein Nach-
teil ist jedoch, dass sich die Bestände 
durch unterirdische Rhizome stark 
ausbreiten und besonders in kleinen 
Gärten bald lästig werden. Abgesto-
chene Rhizomteile mit Wurzelballen, 
die in der Natur entsorgt werden, 
können hier Fuß fassen und sich ± 
lange behaupten. Hinsichtlich der 
Verwilderung verhält sich P.  odora-
tum ähnlich. Diese Weißwurz wird 
bereits seit 1561 (JÄGER & al. 2008) 
als Zierpflanze, ebenfalls in wenigen 
Sorten, gezogen, wird aber seltener 
verwendet. Von beiden Taxa sind in 
der Umgebung von Salzwedel, wo nur 
P. multiflorum autochthon auftritt, 
mehrfach Verwilderungen nachgewie-
sen worden. Die Trennung der drei 
Sippen ist nach den in der Bestim-
mungsliteratur angegebene Merkma-
len vorgenommen worden. Dabei 
wurden von allen beobachteten Ver-
wilderungen Blüten entnommen und 
nach den Parametern Form, Größe, 
Duft, Ansatzstelle und Behaarung der 
Filamente bewertet. Außerdem sind 
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die folgenden Kriterien zur Identifi-
zierung herangezogen worden: 

P. multiflorum: Stängel stielrund, 30-
60 cm hoch, Blüten zu 2-5(-11), ge-
ruchlos, engzylindrisch, 11-15(-
20) mm lang und 1-3 mm breit (nach 
HEGI o. J.), über dem Fruchtknoten 
eingeschnürt, Filamente dicht weich-
haarig. P. ×hybridum weist zwar habi-
tuelle Ähnlichkeiten auf, ist aber ″in 
allen Teilen größer″ (JÄGER & al. 
2008). 

P. odoratum: Stängel kantig, 20-
50 cm hoch, Blüten zu 1-2(-5), duf-
tend, Perigonröhre bauchig, nach ei-
genen Messungen an hortifugen Ex-
emplaren 22-25 mm lang und am 
″Bauch″ etwa 10 mm breit, nach HEGI 
(o. J.) aber nur 14-17 mm lang und 5-
7 mm breit, woraus auf eine züchteri-
sche Beeinflussung geschlossen wer-
den kann; Filamente kahl; Verwech-
selungen sind nach JÄGER & al. 
(2008) mit den Liebhaberarten P. hir-
tum (größer, kurzhaarig, Blüten zu 1-
5, geruchlos) und P. humile (Stängel 
nur 15-30 cm hoch, aufrecht, Blüten 
meist einzeln, geruchlos) möglich. 

P. ×hybridum: Als intermediäre 
Merkmale werden der fast runde 
Stängel (unten manchmal mit schwa-
chen Längsleisten), die Ansatzstellen 
der Stamina im Perigon etwas ober-
halb der Mitte (bei P. odoratum in der 
Mitte, bei P. multiflorum nahe der 

Mündung) und die variable, meist a-
ber nur spärliche Behaarung der Fila-
mente angesehen. Dagegen kann die 
Stängelhöhe (50-120 cm nach JÄGER 
& al. 2008; Verwilderungen erreichen 
aber selten den oberen Wert, Anm. d. 
Verf.) die der Ausgangsarten um etwa 
das Doppelte übertreffen. Der Duft 
der Blüte und deren Größe weisen auf 
die Abstammung von P. odoratum 
hin. Die Merkmale Einschnürung des 
Perigons und Vielblütigkeit (meist 4, 
auch weniger, selten 5-6 Blüten pro 
Blattachsel) gehen hingegen auf den 
Elter P. multiflorum zurück. Das Peri-
gon ist nach eigenen Messungen 20-
24 mm lang und im Bereich der Ein-
schnürung 5-6 mm breit. Die Hybride 
ist in der Regel steril, nur selten wer-
den einzelner Früchte ausgebildet. 
Nach JÄGER & al. (2008) ist auf Ver-
wechselungen mit den allerdings sel-
ten gezogenen Arten P. biflorum (bis 
90 cm hoch, Blätter besonders unter-
seits behaart) und P. commutatum (bis 
2,50 m hoch, kahl) zu achten. 

 

3. Nachweise von P. odoratum 

1. MTB 3132/233: 

Trockene, vergraste Freifläche am 
Nord-rand eines Kiefern-Baumholz-
bestandes ca. 1,2 km nordöstl. Kirche 
Groß Gerstedt; Klon mit 15 Blüten-
stängeln, von Gramineen und Moosen 
umgeben, Standort halbschattig, un-
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weit verwildert Origanum vulgare, 
Symphotrichum lanceolatum, Gerani-
um macrorrhizum, Phytolacca escu-
lenta u. a. Hortifuge, 19.5.2010; in 
den Folgejahren wechselnde Anzahl 
fertiler Triebe, am 8.5.2012 z. B. 25 
Blütenstängel; danach rückläufige 
Tendenz, am 29.5.2017 nur noch 1 
fertiler und 7 sterile Triebe, auf ca. 
1 m² locker verteilt. 

 

2. MTB 3132/442: 

Seitenweg im geringen Kiefern-
Baumholzbestand 0,5 km westl. Orts-
rand Sienau; 1 Klon mit 10 fertilen 
Stängeln, zusammen mit Galeobdolon 
argentatum, Lysimachia punctata, 
Ribes uva-crispa u. a., 26.6.2016; am 
24.5.2017 mit 15 Blütenstängeln, vi-
tal, z. T. vom Wild verbissen, Stand-
ort beschattet. 

 

3. MTB 3133/314: 

Wegseitiger Rand eines schwachen 
Kiefern-Baumholzbestandes mit 
Stieleichen-Anteil ca. 0,7 km nor-
döstl. Kirche Kricheldorf; 1 Klon mit 
6 fertilen und 3 sterilen Trieben, spär-
licher Blütenansatz, Standort durch 
Prunus serotina und Sorbus aucupa-
ria beschattet, 23.5.2017. 

 

4. MTB 3133/342: 

Alte, flache, teilweise verbuschte 
Abgrabung 1,4 km südwestl. Kirche 
Pretzier; neuerdings zur illegalen Ab-
lage von Erdmaterial und Gartenab-
fällen genutzt, vitaler Klon mit zahl-
reichen Blütenstängeln, auf ca. 2 m² 
dominant, von Urtica dioica, Galium 
aparine und Cirsium arvense umge-
ben, unweit Fallopia japonica und 
Hesperis matronalis, 4.5.2012; Be-
stand seither ausgedehnt, am 3.7.2017 
ca. 3,5 m² einnehmend, von Galium 
aparine übersponnen, seitlich Urtica 
dioica und Rubus spec. bedrängt, 
halbschattiger Standort. 

 

4. Nachweise von P. ×hybridum 

1. MTB 3132/231: 

a) Kiefern-Baumholz ca. 0,5 km südl. 
Brietz; schattiger, vergraster Standort, 
1 Klon mit wenigen Stängeln, beglei-
tet von etwas Geranium macrorrhi-
zum, 2.11.2011; am 12.5.2017 nur 
noch 1 schwacher fertiler und 6 sehr 
schwache sterile Stängel; 

b) Breiter Straßenrandbereich nördl. 
Sportplatz Brietz; vitaler Klon mit 20 
Blütentrieben, 6.8.2014; am 
15.5.2015 mit 38, am 29.5.2017 mit 
ca. 30 fertilen Stängeln, Vorkommen 
weiterhin vital. 
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2. MTB 3132/232: 

Wegrand südl. ehem. Ziegelei Brietz; 
Wuchsort vollsonnig, frisch, von Ur-
tica dioica dominiert, vitaler Klon, 
auf ca. 1,5 m² mit zahlreichen Blüten-
stängeln präsent, 21.5.2014; 2015 und 
2016 unverändert, am 29.5.2017 wie-
derum mit zahlreichen fertilen Trie-
ben, aber von Galium aparine über-
sponnen und zusätzlich von Urtica 
dioica, Rubus spec. und Aegopodium 
podagraria bedrängt. 

 

3. MTB 3132/233: 

a) Rand einer Kiefern-Schlagfläche 
1,1 km nördl Groß Gerstedt; halb-
schattig, frischer Gartenauswurf, Klon 
mit 2 fertilen und 3 sterilen Trieben, 
8.5.2012; am 29.5.2017 mit 4 Blüten-
stängeln und 8 sterilen Trieben; 

b) Waldrand (Stieleichen-Kiefern-
Baumholz) 1,4 km nordöstl Groß 
Gerstedt; schattig, Klon mit 4 fertilen 
Stängeln, 23.8.2013; 2014 unverän-
dert, am 15.5.2015 mit 2 blühenden 
und 3 sterilen Trieben; durch Zunah-
me der Verbuschung stark bedrängt, 
am 29.5.2017 mit 4 schwachen Blü-
tentrieben; 

c) Schneise im Kiefern-Stangenholz 
1,3 km nordöstl. Groß Gerstedt; halb-
schattig, Klon mit 5 Blütenstängeln, 
15.8.2014; am 15.5.2015 nur noch 2 
blühende Triebe und 1 steriler Stän-

gel, nach Durchforstungsarbeiten am 
29.5.2017 nicht mehr gesehen; 

d) Wegseitiger Rand eines Kiefern-
Stangenholzes 1,2 km nordöstl Groß 
Gerstedt; halbschattig, im Bereich 
umfangreicher Ablagerungen von 
Gartenabfällen 1 Klon mit 3 blühen-
den Trieben, 17.5.2016; nach Erdar-
beiten und weiteren Ablagerungen er-
loschen. 

 

4. MTB 3132/241: 

Wegrand in Höhe alter Ausstiche ca. 
2 km nordöstl. Chüttlitz; Wuchsort 
sonnig, von Gräsern dominiert, 1 vita-
ler Klon mit 22 blühenden Trieben, 
11.5.2012; in den Folgejahren nahezu 
unverändert, mitunter geringer 
Fruchtansatz; am 19.4.2017 auf ca. 
1 m² mit 35 Blütenstängeln präsent. 

 

5. MTB 3132/242: 

Verbuschter Wegrand ca. 2 km östl. 
Chüttlitz; stark beschattet, 1 schwa-
cher Klon mit 3 fertilen und 5 sterilen 
Stängeln, 12.5.2015; am 17.4.2017 
mit 3 schwachen Blütentrieben. 

 

6. MTB 3132/244: 

Wegrand am nördl. Stadtrand von 
Salzwedel (Heckenweg); Wuchsort 
durch angrenzende Gebäude und 
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Baumbestand stark beschattet, Klon 
mit 8 fertilen Stängeln, 11.5.2012; 
Vorkommen etwa 2014 durch Abla-
gerung von Falllaub erloschen. 

 

7. MTB 3132/422: 

Randbereich einer Parkanlage am sü-
döstl. Stadtrand von Salzwedel; 1 
Klon mit 20 Blütenstängeln, 
14.5.2012; in den Folgejahren durch 
Ziersträucher und weiteren Garten-
auswurf stark bedrängt, am 13.5.2017 
ohne Nachweis. 

 

8. MTB 3132/432: 

a) Waldrand (Kiefern-Baumholz) na-
he südöstl. Ortsrand von Kemnitz; 
flacher Straßengraben, nordexponiert, 
schattig, 1 Klon mit 4 starken fertilen 
Trieben, 20.7.2012; am 29.5.2013 mit 
7 und am 16.5.2016 mit 12 fertilen 
Stängeln; am 10.5.2017 mit 17 z. T. 
kräftigen Blütentrieben; 

b) Unterholzreiches Kiefern-Baum-
holz am südöstl. Ortsrand von Kem-
nitz (unweit Fundort 8a); Wuchsort 
schattig, mind. 2 benachbarte Klone 
mit insgesamt 13 fertilen Trieben, von 
Galeobdolon argentatum und Vinca 
major umgeben, 2.6.2013; seitdem 
Vorkommen mit rückläufiger Ten-
denz, am 10.5.2017 nur noch 6 Blü-
tenstängel, auf mehreren m² verteilt; 

c) Waldwegrand im Kiefern-Baum-
holz ca. 0,8 km südl. Ortsmitte Kem-
nitz; 1 Klon mit 3 starken Blütenstän-
geln, zwischen Urtica dioica, Galium 
aparine, Aegopodium podagraria, 
Chelidonium majus und Hedera helix, 
Wuchsort beschattet, 24.5.2017. 

 

9. MTB 3132/441: 

Waldwegrand im Kiefern-Baumholz 
ca. 1,3 km südöstl. Ziethnitz; im brei-
ten und lichten Randbereich 1 vitaler 
Klon mit 15 fertilen Trieben neben 
Galeobdolon argentatum, Geranium 
macrorrhizum u. a. Hortifugen, 14.9. 
2013; am 7.5.2014 mit 20 blühenden 
Stängeln, in Konkurrenz mit Rubus 
idaeus und Urtica dioica, am 
10.5.2017 nicht mehr nachgewiesen. 

 

10. MTB 3132/442: 

a) Wegseitiger Rand eines Kiefern-
Baumholzbestandes ca. 0,6 km westl. 
Ortsrand Sienau; halbschattiger Stan-
dort, 1 Klon mit 4 fertilen Stängeln, 
zusammen mit Phedimus spurius, 
Convallaria majalis, Myosotis sylva-
ticus hort. und Cotoneaster divarica-
tus, 1.5.2012; am 16.7.2013 und 
17.5.2014 mit je 10 fertilen Trieben, 
am 24.5.2017 mit 16 Blütenstängeln, 
hortifuge Begleitflora noch vorhan-
den; 
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b) Mittleres Kiefern-Baumholz ca. 
0,5 km westl. Ortsrand Sienau; 1 Klon 
mit 12 fertilen Stängeln, vital, kom-
pakter Wuchs, benachbart Vinca ma-
jor, 24.5.2017. 

 

11. MTB 3133/111: 

Wiesenseitiger Rand einer Schlehen-
hecke ca. 0,7 km nordwestl. Hoyers-
burg; frischer, ostexponierter Stand-
ort, 8.8.2015; am 13.5.2016 11 fertile 
und 10 sterile Triebe, auf 1,5 m² lo-
cker verteilt; durch hochwüchsige 
Gräser sowie Wurzelausläufer von 
Prunus spinosa und Populus tremula 
bedrängt, aber noch etwa gleicher Po-
pulationsumfang, 6.6.2017. 

 

12. MTB 3133/133: 

Gartenauswurfstelle neben einer 
Kleingartenanlage am nordöstl. Stadt-
rand von Salzwedel; im Gebüsch 1 
Klon mit 15 fertilen Trieben, 18.5. 
2012; in den Folgejahren durch neue 
Ablagerungen und zunehmende Be-
schattung rückläufige Entwicklung; 
am 11.5.2017 nicht mehr gesehen. 

 

13. MTB 3133/134: 

Gebüsch an der Bahnlinie 0,9 km 
südwestl. Ritze; halbschattig, zwi-
schen Urtica dioica 1 Klon mit 10 fer-
tilen Stängeln, benachbart Vinca ma-
jor, 13.5.2015; Vorkommen 2016 
durch Erdarbeiten vernichtet. 

 

14. MTB 3133/144: 

a) Kleine, aufgelassene Kiesgrube 
0,9 km östl. Kirche Groß Chüden; 
sehr trocken, schattig, zwischen Moo-
sen 1 Klon mit 7 schwachen fertilen 
Stängeln neben 1 m² Vinca minor, 
1.10.2011; in den Folgejahren mit 
rückläufiger Tendenz, am 13.5.2015 
nur 2 blühende Triebe, am 11.5.2016 
mit 4 fertilen und 8 schwachen steri-
len Stängeln, am 6.5.2017 gleicher 
Zustand; 

b) Kleine, aufgelassene Kiesgrube 
1 km östl. Kirche Groß Chüden; sehr 
trocken, schattig, 1 Klon mit 4 schwa-
chen Blütenstängeln, 1.10.2011; am 
13.5.2015 noch 1 fertiler Trieb und 4 
sehr schwache sterile Triebe, am 
27.5.2017 mit 2 schwachen Blüten-
stängeln und 2 sterilen Stängeln; 

c) Seitenweg im Kiefern-Baumholz 
ca. 1 km östl. Kirche Groß Chüden; 
trocken, stark beschattet, 1 Klon mit 2 
fertilen Stängeln, 31.10.2015; am 
11.5.2016 mit 3 fertilen Trieben, am 
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6.5.2017 mit 2 kräftigen fertilen und 2 
schwachen sterilen Stängeln; 

d) Waldweg Gr. Chüden – Riebau na-
he Ortsrand; im Waldmantel eines 
Kiefern-Stieleichen-Baumholzbestan-
des 1 vitaler Klon mit 4 fertilen Stän-
geln, halbschattig, zwischen Aegopo-
dium podagraria, Galium aparine und 
Humulus lupulus, 28.9.2013; am 
30.4.2014 und 13.5. 2015 mit jeweils 
10 Blütentrieben, am 27.5.2017 nicht 
mehr gesehen, vermutlich von der 
Begleitflora verdrängt; 

e) Wie Fundort 14d, aber am Wald-
rand gegenüber; vergraste Freifläche, 
halbschattig, 1 vitaler Klon mit ca. 45 
blühenden Stängeln, 13.5.2015; da-
nach durch Erdarbeiten beeinträchtigt, 
am 27.5.2017 nur noch ca. 20 schwa-
che sterile Triebe zwischen Arrhe-
natherum elatius, Bromus sterilis und 
Chelidonium majus. 

 

15. MTB 3133/312: 

Mehrere Nachweise im Bereich von 
wilden Entsorgungsstellen am südöstl. 
Stadtrand von Salzwedel; 

a) Lichter, unterholzreicher Kiefern-
Baumholzbestand, halbschattig; 1 
Klon mit 5 Blütenstängeln, daneben 
Aquilegia vulgaris hort. und Phyto-
lacca esculenta, 13.5.2012; am 
12.6.2017 ohne Nachweis, vermutlich 

durch Rubus spec., Urtica dioica u. a. 
robuste Arten verdrängt; 

b) Geringes Kiefern-Baumholz; 1 
Klon mit 4 Blütentrieben, im Umfeld 
weitere krautige Hortifuge und ver-
wilderte Ziergehölze, 8.5.2013; am 
17.5.2017 mit 7 fertilen und 6 sterilen 
Stängeln; 

c) Lichtes Kiefern-Baumholz mit 
Unterholz aus Prunus serotina; 1 
Klon mit 4 fertilen Trieben, stark 
beschattet, daneben großflächig Vinca 
major, 23.5.2013; am 17.5.2017 nur 
noch 1 fertiler und 2 sterile Stängel 
mit geringer Vitalität. 

 

16. MTB 3133/314: 

a) Gartenauswurfstelle in ehem. Kies-
grube am südöstl. Stadtrand von 
Salzwedel; 1 Klon mit wenigen steri-
len Trieben, 1.6.2012; danach Wuch-
sort durch weitere Ablagerungen be-
einträchtigt, 2017 kein Nachweis 
mehr; 

b) Kiefern-Baumholz 1,2 km östl. 
Kirche Kricheldorf; 1 Klon unter 
Prunus serotina mit 12 Blütenstän-
geln, im Umfeld Galeobdolon argen-
tatum, Rubus idaeus und Geranium 
robertianum, 18.5.2015; am 12.6. 
2017 mit 10, z. T. starken Blütentrie-
ben, auf ca. 0,5 m² dominant, geringer 
Beerenansatz. 
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17. MTB 3133/322: 

Verbuschter Gehölzrand 2 km nord-
westl. Kirche Pretzier (Krangener 
Berg); stark beschattet, 1 Klon mit 10 
blühenden Trieben, von Galium a-
parine überwachsen, 18.5.2015; am 
17.5.2017 nur noch 7 fertile und 6 ste-
rile Stängel. 

 

18. MTB 3134/223: 

Unterholzreicher Kiefern-Hochwald 
zwischen Bungalow-Siedlung Arend-
see und dem Seeufer; 

a) Ablage von Gartenauswurf ca. 
0,6 km westl. Klosterkirche, stark be-
schattet, 2 benachbarte Klone mit zu-
sammen 10 Blütenstängeln, vital, 
zwischen Aegopodium podagraria, 
Hedera helix, Glechoma hederacea 
und Parthenocissus inserta, 27.5. 
2017; 

b) Gartenauswurfstelle ca. 1,2 km 
westl. Klosterkirche; stark beschattet, 
1 Klon mit 5 fertilen Trieben, zwi-
schen Rubus spec., Galeobdolon ar-
gentatum, Vinca minor und Urtica 
dioica, 27.5.2017. 

 

19. MTB 3232/224: 

Aufgelassene Abgrabung 0,15 km 
nordöstl. Ortsrand Schieben; größten-
teils bewaldet, im Randbereich um-
fangreiche Ablagerungen von Grün-

schnitt, Laub und Gartenabfällen, 1 
Klon mit wenigen Trieben neben wei-
teren hortifugen Sippen, 14.9.2011; 
Vorkommen später durch neue Abla-
gerungen vernichtet. 

 

20. MTB 3233/212: 

Kiefern-Stieleichen-Baumholz 1,1 km 
nordwestl. Kirche Liesten; 

a) Nahe Straße im Unterholz 1 Klon 
mit 8 fertilen Stängeln, stark beschat-
tet, neben Myosotis sylvatica hort. und 
Lunaria annua, 4.5.2016; am 28.5. 
2017 nur noch mit 3 fertilen und 3 
sterilen Trieben, zwischen Urtica di-
oica, Galium aparine und Antrhiscus 
sylvestris; 

b) Unweit im Bestand 1 Klon mit 15 
blühenden Stängeln, zwischen Rubus 
spec. und Vaccinium myrtillus, 4.5. 
2016; am 28.5.2017 nicht mehr gese-
hen. 

 

21. MTB 3233/344: 

Kiefern-Stangenholz 0,6 km nord-
westl. Kirche Cheinitz; im Randbe-
reich 1 Klon mit 12 fertilen Stängeln, 
halbschattiger Standort, 14.10.2016; 
am 26.5.2017 wiederum mit 12 Blü-
tentrieben, vital, kompakt, daneben 
Viola odorata und Lysimachia num-
mularia sowie Urtica dioica. 
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22. MTB 3233/434: 

a) Kiefern-Baumholzbestand 1,2 km 
westl. Kirche Zethlingen; am Weg-
rand 1 Klon mit 10 fertilen Stängeln, 
stark beschattet, neben Vinca major, 
Ajuga reptans hort. und Phedimus 
spurius, 14.10.2016; am 18.5.2017 
mit 18 Blütentrieben unterschiedlicher 
Vitalität, hortifuge Begleitflora noch 
vorhanden, außerdem Ceratocapnos 
claviculata und Chelidonium majus; 

b) Kiefern-Stangenholz 1 km westl. 
Kirche Zethlingen; in Randlage 1 
Klon mit 15 Blütenstängeln, zusam-
men mit Aegopodium podagraria in 
der Nadelstreu, schattig, 14.10.2016; 
bei späteren Durchforstungsarbeiten 
mit Schnittmaterial überlagert, Vor-
kommen erloschen, 18.5.2017. 

 

23. MTB 3234/122: 

Älteres Stieleichen-Gehölz am sü-
döstl. Ortsrand von Fleetmark; nahe 
der Straße nach Lübbars 1 vitaler 
Klon mit ca. 20 Blütenstängeln, halb-
schattig, zusammen mit Galeobdolon 
argentatum (großflächig) und 15 m² 
Vinca major, 9.7.2016; am 28.5.2017 
mit 12 größtenteils starken fertilen 
Trieben, weiterhin von den genannten 
Hortifugen sowie von Urtica dioica, 
Galium aparine, Hedera helix und 
Chelidonium majus begleitet. 

24. MTB 3234/441: 

Dolchauer Berg 0,9 km östl. Kirche 
Dolchau; im Randbereich eines Quer-
cus rubra-Stangenholzes 1 Klon mit 
11 Blütenstängeln, schattig, zusam-
men mit Phytolacca esculenta, Gera-
nium macrorrhizum und Ornithoga-
lum umbellatum hort. in der 
Laubstreu, 1.5.2015; am 24.4.2017 
mit 10 fertilen Trieben. 

 

5. Resümee 

Polygonatum-Sippen sind recht robus-
te, sommergrüne Stauden, die durch 
unterirdische Rhizome ± umfangrei-
che Bestände bilden können. Einige 
Vertreter haben wegen ihres Zierwerts 
Einzug in unsere Gärten gehalten. Be-
sonders beliebt und verbreitet ist P. 
×hybridum (Garten- oder Riesen-
Weißwurz). 

Entsprechend häufig sind aus Garten-
auswurf hervorgegangene Verwilde-
rungen anzutreffen. P. odoratum hat, 
obwohl es bereits länger als Zier-
pflanze gezogen wird, eine wesentlich 
geringere gärtnerische Verbreitung 
gefunden. Das spiegelt sich, zumin-
dest im Beobachtungsgebiet, auch in 
der Verwilderungshäufigkeit wieder. 

Verwilderungen beider Sippen sind 
bezüglich Überlebensdauer und Aus-
bildung morphologischer Merkmale 
(Anzahl und Größe der fertilen und 
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sterilen Stängel, Blüten pro Blattach-
sel) von den Standortbedingungen 
abhängig. In der Altmark, wo Kie-
fernwälder auf trockenen Sandböden 
vorherrschen, gehen aus Gartenaus-
wurf, der am Rand von Stangenholz 
oder in Baumholzbeständen abgelegt 
wird, lediglich schwachwüchsige 
Pflanzen mit geringer Ausbreitungs-
tendenz und Lebensdauer hervor. Da-
gegen könne Klone an günstigeren 
Standorten (Abgrabungen sowie ± 
besonnte Weg- und Heckenränder mit 
besserer Wasserversorgung) einen an-
nähernd gleichen Habitus wie unter 
Gartenbedingungen aufweisen und 
sich über einen längeren Zeitraum be-
haupten. 

Wie aus den Beobachtungsergebnis-
sen hervorgeht, weisen die meisten 
Verwilderungen bald eine rückläufige 
Tendenz auf. Infolge von Licht- und 
Nährstoffmangel geht zuerst die Aus-
bildung blütentragender Stängel zu-
rück, später, vor dem gänzlichen Ver-
schwinden, erscheinen nur noch 
schwache sterile Triebe. Andererseits 
können beide Sippen an zusagenden 
Standorten auch ansehnliche Bestände 
bilden. Aber auch diese sind durch zu-
nehmenden Konkurrenzdruck von ro-
busten Kräutern und/oder Gehölzen 
zwangsläufig einer negativen Ent-
wicklung ausgesetzt, die schließlich 
zum Erlöschen der Ansiedlungen 
führt. Außerdem können Vorkommen 

an Auswurfstellen, wenn es zur Über-
lagerung mit neuen Gartenabfällen 
kommt, auch abrupt verschwinden. 
Selbst von der heimischen, „Kalk und 
Urgestein“ (HEGI o. J.) bevorzugen-
den Sippe P. odoratum wird in der 
eiszeitlich geprägten und subatlan-
tisch getönten Altmark eine dauerhaf-
te Etablierung nicht erwartet, da die 
Art auch im angrenzenden Nieder-
sachsen im gesamten Bundesland mit 
nur sehr wenigen Vorkommen vor-
handen ist (NETPHYD & BFN 2013), 
wenngleich aus dem unmittelbar an 
den Salzwedeler Raum angrenzenden 
niedersächsischen Wendland autoch-
thone Vorkommen von P. odoratum 
durchaus bekannt sind (vgl. GARVE 
2007). 

Hinzu kommt, dass bei beiden Ver-
wilderungen wegen der sehr geringen 
bis ausbleibenden Samenbildung eine 
generative Ausbreitung vernachlässigt 
werden kann. Neue Ansiedlungen 
sind somit immer mit der Entsorgung 
von Gartenabfällen gekoppelt. Des-
halb werden alle beobachteten Ver-
wilderungen mit dem Status „unbe-
ständiger Neophyt“ charakterisiert. 
Das sollte auch bei der Erstellung ent-
sprechender Verbreitungskarten Be-
rücksichtigung finden. 

Entgegen dieser Ansicht sind Nach-
weise von P. odoratum in der westli-
chen Altmark mit dem Normalstatus 
in neuere Kartenwerke aufgenommen 
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worden. Im „DDR-Atlas“ bzw. dem 
Verbreitungsatlas der Farn- und Blü-
tenpflanzen Ostdeutschlands (BEN-

KERT & al. 1996) betrifft dies den 
Quadranten 3332/1 (Klötze) und wei-
tere Quadranten an der Grenze zur 
östlichen Altmark (Kreis Stendal). 
Die letzteren Daten haben auch Ein-
gang in den „Deutschland-Atlas“ 
(NETPHYD & BFN 2013) gefunden. 
Hinzu kommt eine positive Kenn-
zeichnung des Quadranten 3131/1 im 
Grenzgebiet von Sachsen-Anhalt und 
Niedersachsen. Diese Angabe ist auch 
im Entwurf zum Sachsen-Anhalt-
Atlas (LAU & BOTANISCHER VEREIN 

SACHSEN-ANHALT 2012) zu finden. 
Hingegen wird hier die Mehrzahl der 
Nachweise an der Grenze zum Kreis 
Stendal als inzwischen erloschen ein-
gestuft. 

Da dem Verfasser die Wuchsorte 
nicht bekannt sind, ist eine Diskussion 
der Indigenatsproblematik nicht ganz 
unbegründet. Stellt man das Indigenat 
für P. odoratum infrage und geht von 
Verwilderungen aus, würde da Erlö-
schen der Vorkommen gut mit der 
kurzen Überlebensdauer der hortifu-
gen Klone übereinstimmen. 

Der Entwurf zum Sachsen-Anhalt-
Atlas enthält auch eine Karte für P. 
×hybridum mit dem Status unbestän-
diger Neophyt. Die wenigen positiv 
gekennzeichneten Quadranten betref-
fen ein eng begrenztet Gebiet (Raum 

Bitterfeld) und gehen vermutlich auf 
Meldungen eines dort tätigen Kartie-
rers zurück. Wie die vorstehenden 
Beobachtungen jedoch zeigen, wird 
der Bastard jedoch wesentlich weiter 
verbreitet sein, als es der Kartenent-
wurf zum Ausdruck bringt. Nicht nur 
in Deutschland, sondern auch auf den 
Britischen Inseln ist P. ×hybridum 
wildwachsend nachgewiesen worden. 
Die Sippe wurde in der „Hybrid Flora 
of the British Isles“ von STACE & al. 
(2015) ausführlich berücksichtigt und 
die Verbreitung dort anschaulich mit 
einer Verbreitungskarte dargestellt. 

Abschließend sei bemerkt, dass auch 
die im Zusammenhang mit den beo-
bachteten Polygonatum-Verwilderun-
gen auch die Verwilderungen einiger 
in der Begleitflora notierten Taxa be-
merkenswert sind. In jüngster Zeit 
sind über die Region von Salzwedel 
hinaus aus der Entsorgung von Gar-
tenabfällen begründete Vorkommen 
von diesen Sippen beobachtet worden. 
Dies betrifft vor allem Vinca major (6 
x notiert), Geranium macrorrhizum (4 
x) und Phytolacca esculenta (3 x). 
Auch bei diesen Sippen bleibt auf 
Einbürgerungstendenzen zu achten. 
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Abb. 1: Polygonatum odoratum: Verwilderung bei Groß Gerstedt, Sachsen-
Anhalt (Fundort 1). Brennenstuhl, 21.5.2011. 

Fig. 1: Polygonatum odoratum: Escape near Groß Gerstedt, Saxony-Anhalt 
(Locality 1). Brennenstuhl, 21.5.2011. 
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Abb. 2: Polygonatum odoratum: Blütenstängel (Detail) eines verwilderten 
Klons, Pretzier, Sachsen-Anhalt (Fundort 4). Brennenstuhl, 18.5.2016. 

Fig. 2: Polygonatum odoratum: Peduncle (detail) of an escaped clone, Pretzier, 
Saxony-Anhalt (Locality 4). Brennenstuhl, 18.5.2016. 

Abb. 3: Polygonatum ×hybridum: Blütenstängel (Detail) einer Verwilderung, 
Brietz, Sachsen-Anhalt (Fundort 2). Brennenstuhl, 26.5.2016. 

Fig. 3: Polygonatum ×hybridum: Peduncle (detail) of an escape, Brietz, 
Saxony-Anhalt (Locality 2). Brennenstuhl, 26.5.2016. 
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